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Beiträge ZUr eformationsgeschichte
Naumburgs VonNn MO  N  aD hıs 1545

Gesammelt AUus TKunden
und Originalbrıefen des städtischen Archivs

VoO  —

Dr elix Köster,
Geheimem Sanıtätsrat und Ta

Während des Bauernaufruhre im Te 1525 rlıefs der 1n
Yreisingen verweılende Bischof des Stifts aumburg, Philippus,
in der Besorgnis dafs auch hler ın seiner Stiftssta: es drüber
und drunter gehen würde, uUure seınen Sta  er und se1ne
äte VONR Zeitz folgendes Ausschreiben (Privilegienbuch 155)

Des hochwirdıgen In xot durchlauchten ynd hochgebornen ürsten
vnd hern, hern phılıpsen Bıschofen Freisingen, Administratorn
des Stifts ZU Naumburgk, pfaltzgrauen beı 61n vynd Herzogen 1n
Deiern etc. VRSe@eTITS gynedigen hern, Wır Sta:  er vnnd
Z Zeitz entpijeten allen hochgenants VDSe@eTS gn ern ' vynd des
Naumburgischen tiefts vynderthanen vynd vorwanthen, Sie se1n
geistlich ader el, Bürgere ader Bauersmann, ynd SONS mennıg-
J1ıchen freuntwyllig dinst vnd wyllen, onstige hern,
freunde und YONNET, Nochdem sich 1tz0o In diser schwinden Ze
hın vnd wıdere vylfeldige üufruhr ynd entporung eraıgen, VYnd
als WITLr horen, das des gemeınen annes grundt SOY, Wıe S10
vorgeben, etliıche beschwerungen abezubrengyen, domit 1r aber

WwW1ssen en müget, Was WITr abewesens In olchen
fellen gyesinnet vynd nelg1gk, W108 WIT dann Von eyls -
gelanget worden Seyn, Fügen WITr euch Ta dis briues freuntlich
nınnd gonstig. Wissen, üb ymandes wehre, der do ynbillıch ader
vbermeßiger Weise von YDNDSerm gynedigen hern vyYon Freisingkwnnd Naumburgk etc. Ader Ter fürstlichen ynaden
von YDDS ynnd derselben Amptleuthen eife. dıs stiefts W18 die
genannt SCeynN ader nahmen aben, beschwerdt worden, das WITr
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solche beschwerunge nach Kaiserlicher Maiestat erkenntnus ader
Reformation Auch miıt hülf ynnd der duchlauchtigsten:
durchlauchten hochgeborenen ürsten ynnd herren, Hans Friderichs
des heylıgen Remischen Reichs ertzmarschalcks ynnd Churfürsten
ynnd herren Johannsen gebrüdern, hertzogen Sachsen, andt-

1ın Doringen ynd Marggrauen Meiıßen, YDDNSeTr ynedigsten
ynnd gynedigen hern , Als des Naumburgıischen tiefts Schutz-
ürsten abethun, Reformiren ynnd andeın wollen, Ynnd 1se1Der
1re Chur- und fürstlıche gnaden albereyt e1Ne OÖrdenunge auf-
gericht vynnd emacht ader neben andern angenohmen hetten:
der nochmoils ıIn uükunfit annehmen würden, W16 WIT doch noch
ZUr Zeit nıcht wißen, Das WIr 1se1ben auch Trewlichen W16e

ezimet, aufrıchten vnd halten wollen. erwegen begern
anstadt YVUDSSeITIS gnedigen hern VYON Freisingk vnd Naumburgk eic
Wıer VOLr YADS dinstlich freuntliıch vynd onstig Y  en  9 das:
YÄDOS nımands vber SO1C. gleichmesıig erpıthen, beweldigen
ader dringen , ondern sich iren pllichten vynnd der Bıllıgkeytt
noch frıdesam halten ynd erzeigen, das WIT dann auch egen
ermann W18 xygehort VDDSOIS vormügens ynnd inwaßen WIr hoch-
genannthe vynd des Naumbargischen tiefts 0Dliıche Schutz-
üursten thuen wollen, deas bekenntnus tedter ynnd hester
haldung en WIr hochgemelts YVDOSOIS gynedigen hern vVOoxn TO1-
sıngen vynd Naumburgk eic Secret zurück aufdrucken lasen.
atum Sonnabents noch hılıpp1 vynd Jacobı der eyligen welf-
poten [6 Mai| ANDO dominı 152

Auch der Bıschof selbst chrieb den kKat und ermahnte
ihn (Privilegienbuch 158)

Phılıps, Vn Gotsgnaden, Bischof Freisingen, Adminıstrator
des tiefts Naumburgk ete. PLAaltzgraue Dey e1n vnd herzogk
ın Beiern 6C den eysen YDNSEeIN en getrawen dem

Naumburgk et6.
Unsern STUS ZUVOTD , eysen heben. gygetirawen, Wır vorhoffen

ynnd SeEiInN Zweıfel d Ir traget zue Ww1issen ynnd seyt auch deß:
In scheinliıchem entpüänden, das WILr YNS YOLN Anfange YDS@eTS e1N-
komens In YDSerImM stiefit Naumburgk ynnd YDUSe@eTr fürstliıchen Re-
zIrung desselben egen euch, ın em Obligen, vy }
YxnSs yowoOsch, fürstlıchen vnd gnediglichen erzeigt ynd gehalten
en ynd des noch forthyn , dıe tagelangk YVDS@eTS Regiments-
gnediglichen uthuen gene1ge Se1N ynnd thun wollen,

ntkegen en WILr auch bei Kuch nıchts anders dan gyehorsamen
ynd underthenigen wyllen, als bei YDSeN geirawen erspurt ynnd
efunden, vynnd wollen YOS des noch allewegen Euch gnediglichen
vorsehen, Dieweyl aber euch vnd mennıgliıch bewust, vynd scheyn-

Sixt. Braun, 194
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ıch VvVorT SCY, dıe 1tzO SC.  webenden schweren lawfte vynd
aufrürıgen entporungen, sıch vıl orthen ynnd ın den fürsten-
humben extzscher Natıon, sonderlıchen be1 dem gemeinen Pauers-

rheben vynd Was auch denselben aufrürischen
ynnd versamlungen, Landen vynd enthen ıIn Yemenln vnd sonderheit;
mergklichs nochteyis , chaden ynnd vorderbnus lren ren,
leiben vynd gü  rn ishero eruolge ist, yrnnd besorgen (wo
solchs dıe gotliche almechtekeytt miıt vetferlıcher begnadung vynd
Barmherzikey nıcht vorkompt), das AUSs olchen aufrurhn ynd
zwıitrechten N1ıC. anders dann ZUTrwWÜüStUNg der fürstenthumben
vorodung der tedten ynd Üecken, Zurschleifung der güttere
vnnd todischlege der menschen, noch teglıchen eruolgen Wwerde.
Wiıe dann olches dermasen beı Kurtzen zeyten vynd Jaren mensch-
1C. gedenckens vıl Orthen, Kenigreichen ynd Landen unge-
rischen, Deutzschen, Wallischen Yynd andern Natıonen, die WIr um
Urtz wyllen anzuzeıgen vynderlaßen, auch gescheen, Vnd sonder-
lıchen der yrsachern vynd anhengern olcher ‚WI1TLFaC. vynd aui-
rühren, Vorjagung 1Ter heimwesen ader vylmehr abtıllıgung Ynd
ertodtung lLrer Ehrben entstannden 1ST, das (ane zweıfe 4A00 SOMN-
der vorhencknus yOLLES des almechtigen, Wo 1iselbe 1rer Tykeı
schuldıge pülicht ynd gehorsam geleıst ynd bewısen hetten, nıcht
gescheen WOI©, Hıerwiderymb auch habt 1r ZUOFWOgEN vynd wollen
euch solchs erinnern gynediglichen ermantt haben, Was rucht,
erhaltung vynd aufnehmen Eher, e1b _ vnd guthe, gemeinen vyud
sonderlichen nutz eruolgett, WAaSs eher vynd obs auch gotlicher Al-
mechtikeit doran beschicht, vynd W1e vaterlich vynd barmhertziglich
sıch 188@01De egen den menschen In geistlichem vynd zeıtlichen
thun ynd allen menschlichen Obligen vnd notturften erzeiget, Wo
frıde vnd In1ıkeyt, Bruderliche lıbe, irew vnd gehorsam ist, W108
dann c& er voreldern vy] hundert jhar hero erschynen,
Demnoch ın bedenckung olcher nutzbarkeyt, fruc.  1C. vynd Eı-
nıges gotgefelliges WeSeNns, So ist ynediges begeren Euch
alle vynd i1den besondern, sıch indert In Naum-
urg ader andern YDSeTrTN fürstlichen herschafften , Flecken vnd
gebi  en, desselben VDSOTS Stiefts eyniche aufhruhr, eNtporunNg,
VOrDUNTtANUS 2der YDeriha entstehen, ader Ir zugescheen erfharen
würdet, des WIT uUuNns doch keynes W vorsehen, Daß 1r dann
1n olchem YmKS als Kuerm fürsten vynd Erbherren geirawen, S
horsamen ynd schuldıgen 18520 hült vynd kegenwehr, W1e Ir

pflichten noch zuthun schuldig seyt, YDÜS vorhero
vorfharren ynd VYuS selbst als die eLrawen gethan habt, noch
vnderthenig ue beweiset, uch Euch kegen VNDS, geist-
lıchkey noch andern YDSern vorwant vnd vynderthanen keyner
aufruhr , 9 vorbunthnus ader Yyneynikeyt bewegen laset
Wıe WIT YuS gentzlichen vynd gynediges vortrauens eguch VOTI-

107*
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sehen, ntkegen wollen WILr euch auch als VDSeEern gyetirawen ynder-
thanen m1% en gnaden erscheynen vnd en gynedigen yllen
in en Euern obligen a{s uer gynediger urs ynd herre OI-

zeigen vynd beweisen vynd solchs egen Kuch en 1n gemeIn
vynd eın iden insonderheyt mıt sondern ynaden erkennen. atıum
Freisingen pfintztage der Auffart Christı esu 8 unı
ANDNO 1525

Darauf er sich der Hat treuem Gehorsam, und der
Bıschof versprach ynädıge Gewährung er Übelstände, sobald

nach dem Frieden nach aumburg kommen würde. Privılegien-
buch 161

Phiıliıps vox (30t8 gygnaden An RHath Naumburgk.
Vnsern gyonstigen TUus ZUUOT , Weisen, lıeben, geirawen, WIL

aben EUCGI schreıiben ynd ynderthenıgs erpithen, QUeTr getrawen
pülıchte ynd gehorsame Yxs iın demselben angezelgt, nhalts horen
Jesen , vnd tragen des VoORn Euch al8s YNSern geirawen beı denen
WILr YIüS er trew ynd ULE vorsehen, 1n sonder gynediges vynd
guts gyefallen , Mıt ynedigen erpıten solchs egen eguch mıt en
ynaden bedencken vnd zuerkennen, Und wollen VYDS auch
euch nıchts anders dann er Iraw vnd gehorsame, W16 WIT euch
eishiıeher efanden, noch urthin a ]ie ze1t vorsehen vynd entkegen
buch en ynedigen wyllen, 18 n  uer gnediger Uurs ynd herre
erzeigen vnd beweisen. Vnd es dıe gyotliche almechtikeyt
wıederumb T1' vynd eynikeyt schicket, YDS m%6 dem fürder-
i1chsten hıineyn In YÜSeIN stieft thun vnd alsdan iın andern ynd
Kuern oblıgen gnediges einsehen , noch gelegenheyt einer iden
sach en Solchs wolten WIr euch IS YDNSeIN geirauen yn

gezeigt N1IC. Jassen, Vnd thut In allem, WI@ WIT euch gentzlıchen
vortrauen, atum Freisingen Freitage nach Petr ynd Aaulı
A postolo;um 130 Juni 1525

Cedula
Wır begeren auch gynediglich Euch, das ır diesen VYNSeNN

T1eff, noch vornehmunge desselben, von Stundt vnd mıt dem
fürderlichsten (wie den andern) 1n Naumburgk zuf
der AaNnize allenthalben In den Kirchen beı vorsamlunge des
Volcks oHentlıchen AUuSs Kuerm sgelbst efhele vorlesen Jaset, 0M
Se1N das gemeine 01C auch innen werde vynd einer antzen gyo-

vorsamlen N1C. nott geschee atum ut °
Angesichts dieser schrıftlichen Zusagen des 1SCHOIsS VOI-

warnte der Rat dıe Bürgerschaft aufs energischste, sich jedes
uUIruhrs enthalten und erreichte auch, abgesehen von einigen
Ausschreitungen , sowohl wıder dıe römische Kırchenordnung alg

Sixt Braun, 194
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auch dıe Obrigkeit dals dıe Ruhe SaNnzZenN und grofsen
aumburg nicht gestört wurde
Von 00788 aber fulste der Rat en späteren Streitigkeiten

über KRelıg10ns- und andere Sachen auf den Versprechungen des
ischofs, SeiNner Räte und auf den, WIO 65 cheint noch besonders
verheifsenen Vergünstigungen des Domkapıtels enn WIEX en

der BANZCH iolgenden Ze1 dafs der Rat wleder betont
der Bischof habe trotz S@G1INer Vertröstungen das und dıe

noch Nn1C besucht um dıe seıt lange vorgebrachten Be-
schwerden abzuändern, dafs er sıch ndlıch veranlafst sehe,
beim Landes- und Schutzfürsten , dem Kurfürsten von Sachsen,
Hılfe suchen Mıt dem Rat S1055 die Bürgerschaft dann and

and als es sıch darum andelte, dıe NEeuUE, chnell siıch Ver-
breitende lutherische TE den papıstıschen Schlendrian
und die räghel der Pfafien usübung der kırchlichen Ob-
lıegenheıten ihrer Stadtkırche schützen Zum besseren
Verständnıs der dNZCH Streitigkeiten Mas hler angeführt werden,
dals damals noch das JUS patronatus über dıe Wenzelspfarrkırche

der dem Domkapıtel zustand Meınherus, ‚PISC
Numburgensıs, INCOTrDOraYvıt Canonicis et apıtulo Keclesiam DAar0-
chıalem W enceslaı C1Vy1LA{ie aumburg NnNno0 1270 Uirı=
O: ‚DISC conürmarvıt Meinher i PISCOpI INCOTrPOratlonem NNnO0
1304 Heinricr Episcopl e1 voluntate 4N DeX2 est
eccles1a Wenceslal praeposıturae umburgensi

Ks WUurde HUn nach Beendigung des ufruhrs, agıster .0
hann Langer voxn Bolckenhain, der schon ungefähr fünf TOe
Omst! aunf der TeE12e€1 aumburg rediger SOWOSCH WAär,
miıt Wiıissen und Verwilligung des Statthalters und der Häte Zı
Ze1itz und des Domkapıtels aumburg vYO  S Rate veranlalst
der A der Wenzelspfarrkirche An Sonntagen und Felertagen
vormiıttags und omstiı nachmiıttags Sınne der
Lehre predigen, DIS eX nach e1N1g0N ochen mı1t Erlaubnıis
ınd Vergünstigung des Statthalters Yanz dıe und
vom Rat jenstag nach Dionysiı (10 0  er 1525 18
erster evangelischer Prediger mıt Jährlıchen Besoldung von

angestellt wurde
Dieseas Kreign1s meldete der Rat reitags nach Clemens

(24 November) dem Bischof Philıpp nach Freisingen , entschul-
ıgte sich aber zugle1c dafs diese Anstellung DUL rfolgt 561,
e1l die Conventores oder gemijeteten Pfarrer enzel dem

Sixt. Braun, 194 ff
2) Ebend 197
3) Zader, Handschriftliche Stiftschronik, Bd HE uch

Sixt Braun,
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Dompropst und Domkapıtel dem die Kırche inkorporj1ert Wäare,
dıe Pension und Jährlıchen Zinsen VYon den Altären n1ıcC hätten
geben können Die Kırche habe daher e1ne Ze1it lanıe keinen
Pfarrer, sondern DUr Kaplan gehabt der dıe Sakramente
gereicht Messe gehalten und christliches Begräbnis besorgt habe
ach der mpörung aber sSe1l dıe (x+emeınde VvVon dem hefügsten
Verlangen nach gyöttlicher und ehristliıcher Te durchdrungen
und habe den Kat rediger rsucht der das Wort
Gottes TeEIN und lauter verkünde Deshalb habe Ö, jedoch m1
Vorwissen des Statthalters und SeEeINeTr HNate O1S0NeN Pfarrer
auf Kosten ANSCHNOMMEN, NıcC ZU achntel der Obrıgkeit,
dıe Ja die Pfarre SONS mıt Pfarrer hbastellen
Kopjalbuch,

Wiederhoilte ÄAnträge und Gesuche den Bischof dıe ırch-
liıchen ustande namentlich dıe Besoldung der Kırchendiener
DesSSeETN, wurden nNıCcC. berücksichtigt dafs der Rat auf Selbst-

edacht schon dieser Zeıt m1 den „ Gelehrten VON ıtten-
berg  6 Beratung trat R thun SsSel enn Jahre 1526
War Phiulıpp Melanc  on hıer ohne Zweifel miıt dem xte
nterredungen ZU halten, W1e die Reformation der kirchlichen ZiuU-
stände aumburgz vorzunehmen AIe enn der Rat „Schickte
Herrn 11l1ppo Melanctoni Von Wiıttenberg des aus Tan
Gasthove VvVor 11 SI ein Stobıchen Rheiischen W eın dye
kanne umb 12 A, St Met dye kanne umb 1} ST.) Stob
Landtwein, dye Kanne umb 6 A und EYyM Stob Bir ZUuvorehrung,
gyescheen onntage nach Uantate 16 Mai| Ratsrechnungen
1526 149 6C

Die Sachen Spıtzten sıch Ium mehr Im Te 152
orderte der Naumburger Dompropst (Araf olfgang olberg,
den Hat auf dem Pfarrer enzel e1INe gygenügende Ver-
SOTSUNS geben Kr erwıderte, Nn1C ıhm, sondern dem Dom-
propst staände Z dıe Kırche miıt Seelsorgern, Pfarrern etc.
versehen, denn dieser habe die Einnahmen derselben Auch
dieses 1e1I8 der Rat den Bischof gelangen miıt der Meldung,
der Dompropst habe Jährlıc Von der Pfarrkiırche aber
YTbıete sıch dıe Bestallung und Besoldung des Pfarrers gänzlıc
auf sıch nehmen ennn der Dompropst ıhm das Einkommen
der Pfarre übergeben WO. Geschehen Tage 'Thomase 121 De-
zember| Koplalbuch 1527 37

Der Bıschof wiederum warf dem Rat VOÖL, dafs dieser die

Sixt Braun 198
Ebend 203
Zader

4) Sıxt Braun L  NI
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grledigten Lehen der Kırche Nn1C. mehr verleihe dafs die
esSsoe eutsch S1INSeH jasse eitc Der Rat dagegen entschuldigte
sıch und berichtete, habe die Lehen wıeder verlıehen und
WwWo. auch nach des Dompropstes illen handeln, aber ahr SO1,
dafs dıe Bürgerschaft tlıche eutsche Psalmen der Kırche
San O, WwWas darum gyeschehe, amı mehr olk der Messe ble:be
Zugleich Schıektife er dıie Kıirchenordnung mı1ı%t O1ln , WIO die
GsSsSe gehalten würde KopJalbuch 370 377

Auch der Sta;  8r und die bıschöflichen Räte Zeıtz
grklärten sıch DU  am mı%t ale den Mag Langer und
VerWIeEeSCH 1528 dem Naumburger KRate, dafs einzelne Bürger, der
cehristlıchen Kırche und Kalser Karls entgeagen N1IC W168 her-
mMmM1L16 beichteten und das Abendmahl beıiderleı Gestalt nehmen
wollten der rediger Schuld habe, weshalb dıeser urecht

W6ISeN aA{1O Der Rat antwortete, ıhn nıcht an,
wer da eichte, denn das SsSe1 aCc das Seelsorgers , der aber
predıge das W 071 (x0ttes lauter und TE1N und Tmahne Friede
und Einigkeıt Mag Langer S11n DUn plötzlich 81116 erufung
ach Joachimstha. worauf der Rat sSeınenN Schreıiber
16 Julh m1% Kredenz dıe Theologen nach Wittenberg Schickte
Koplalbuch 26 In der Ratsr 396 heılst Schogck
16 gr hat der Stadtschreyber Notturfitiger ZOruNß auß-
geben, do selbander mıt ZWOY pferden dıe ochen Margarethe
sechs tag aulgewehst bey doctori Martıno Lauther vynd 1lıppo
Melanctonı ZUu Wıttenberg des predigers vnd Ceremonıen vnd
andern erholt das der prediger erhalten mMec werden,
vnd W6eS WIr Naumburg YDüS disen schwınden zeytten mochten
halten Dıe erufung wendete der KHat aD indem ZUFr Kr-
haltung des Predigers m1% Bewilligung der Gemeinde auf jedes
Viertel ler SI Übermafs egte Am Tage Jacob1 125 Juli
1528

Seine Dankbarkei für erteiılten Rat ezeugte der Rat dann
kurz darauf, Sonntag nach AÄAss. Marıae (16 August], denn

SCH1CKt@O „dem octorı Johnas vynd Mag 1l1ppo Melanectonı
VON Wıttenberg als s1€ nach ene ZUT Wırtschaft SOzZz0FeN vynd
Uurc aumburg kamen, aut der Ratsr fol 384 für 13

Stobichen e1NWEIN, dıe kanne VOLr 19 d St, andtweyn, die
kanne VOr vnd StT; 107 ]aus Brande auß VOTI-
ehrung it

Sixt Braun 205 und 206
- Abgedruckt der „ Monatsschrift für (GSottesdienst und kirchliche

Kunst“ von Dr. Spitta und Dr. Smend Strafsburg. Jahrgang,
Nr L}

S1ixt. Braun 207
4) Ebend 207
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Wiıederholt wurde Hun den Bischof geschrıeben und, mıT:
Hınweis anf dıe VOLI Jahren gyegebenen Versprechungen dıe mıfls-
lıchen Zustände ändern, rıngen gebetlen, dem ate BO=-
statten, dafs eS iın der Kırche aumburg gygehalten werden
möge, W16 1m Lande des Schutz- und Landesherrn Aber
sonst. Der Streit wogte hın und her mıt Anschuldigungen voOxL
Seiten der papıstıschen Pfaffen anf der Domfreiher und m1t.
Entschuldigungen VOD Sseıten des KRats, bıs ndlıch dıe Gemelmnde
selbst be1 der Huldigung des Rats 1m Jahre 1529 diesen
ersuchte, S10 beı dem jJetzıgen rediger Z erhalten und ıhr dıe
Ceremonien frei lassen. Und HUn cehrıjeb der Rat den:
Bischof, Sonnabends In der Osterwoche 3 pril], dafls ÖTr , e11
mMan (+0tt mehr gehorchen usse, als den Menschen, YO  3 Kım-
plang des eilıgen Sakraments und Vn Haltung der Ceremonien
nıcht Jänger abstehen könne und wolle, und berief sıch auf des.
Kurfürsten VOoNn achsen ynädıge Weisung. Koplalbuch, Y 6.
Der Bischof aber, der dieses Te1tes halber scehon 1528 1
München e1n Konzilium 1M Augustinerhause anstellen lassen,
wollte den rediıger Langer durchaus entfernt Wwissen und befahl
dem Kat, zufolge e1nes VO  S Kalser Karl] ıh spezlie In dieser
aC ZUSeSAaNSCHNEN Mandats, Datum Speyer, Junı 1529,; den
lutherischen Pfarrer, belı Verlust er Privilegien, den eier-
Paulsmarkt eingeschlossen, sofort abzuschaffen, und eharrtie auf
dieser Forderung trotz der Verwendung des Kurfürsten und trotz.
der Vorstellungen des Domkapitels, dafs eine groifse (Jefahr da-
256 heraufbeschworen würde. Er versprach aber, dem HKate
einen andern Prädikanten schicken, der das Wort, Gottes auch
klar und Jauter Tredige. Mag Langer aber, „der nicht länger
in dem eDeE1LIsSe und Gezänke leiben W forderte seinen
SCH1e und INg nach Coburg (vgl Luther den Kurfürsten
oOhann, =«29, Oktober 1529 de ILL,

Dıe Kırchenväter VON enzel gyıngen HDUn anf der einma[l
betretenen Bahn energisch weıter vor, 310 verkauften eınen 11
der Kirchenkleinodien , Kreuze, Patenen, (+ewänder eitc. und er-
richteten einen eigenen Gotteskauste Sonntag Trinitatis 23 Maı]
1529 daraus dıe Kırchendiener esolden Der Rat behalf
sich aber wıeder mıt einem von ıhm angesteliten Kaplan, Martin:
Schumann, denn der Vn den bischöfliche Häten versprochene:
Prediger, der ın der Person eines olfgang Roschütz Qr=
schien, pafste der Bürgerschaft SdADZ und Sar nıcht N6 schrıeb:
der Rat 1m Te 1531 wieder den Bıschof und beklagte sıch,
dafls ın der Wenzelskirche kein Pfarrer S@]1. Dear Dompropst, Graf

‚f  olberg, ıngegen er Beschwerde, dafs der Rat Kirchenkleinode.

SixXt Braun, 207



KÖSTER, ZUR REFORMATIONSGESCHICHT. NAUMBURG: 153

verkauft habe und sıch andere Ungehörigkeiten chulden kommen
lasse. Daher yerglichen dıe bischöflichen Räte dıe aCc. schlıels-
ıch Urc folgenden Verirag

Der Kırchen ynd des chıedt vynd vertrag (Privilegıen-
buch, 163), W1e 65 miıt derselben Clinodien, Chulden ynd Rech-
Nung auch bestellung der Kmpter darın sol gehaiden werden..
Anno Dominı 1531 Nachdem sıch en Rath Naumburgk
den hochwirdigen in g0% durchlauchten hochgeborenen Hürsten Ynd
hern, hern ılıpsen Bischofen Freisingen, Administratorn des
stiefts Naumburgk, Pfaltzgrauen bei Reyn vynd Herzogen 11
Beijern eic. YDSerH gnedizen hern, ynderthenıgk beclaget, das
S10 ynd 1Tre yeEmeEYyN e1nes pfarners vnd seelsorgers In Sanct
Wenczelskiırchen mangel hetten, vynd hynwıderumb der Erwirdigk
vynd Wolgeborene herre, Wolfi, Graue von Stolwergk eic Yn
Thum  robst, beschwerlichen hatt anzeıgen laßen, Wiıe dı pfar

anc enzel 1res Opfers entsatzt, auch derselben pfarkırchen.
1Nn0d12 A © seiner gnaden wissen ynd wyllen vorkawtt ynd d1ıs-
rahırt SCyM olten, erwegen WIT Hans Von Adelschawfen, Hans
Lynhart Bocksteyner ynd orge yoOx Breıtenbach, ordinarıus efec.
Bede doctores, anf sonderlichen befheel, al hıirzu geschickte vynd
vorordenthe hochgedachts YDSeIS ynedigen herren beı deme
Orweser der Thumbbrostey Jhier, weicher abewesens YDSe

gynedigen hern, des T'’humbbroste hirzu auch efheel gehabt, g—
chaft, das gyenanter her Thumbbrost, nochdeme genanthe pfar der
Thumbbrobstei eingeile1bt, die Pfar anc Wenzell ZU. forder-
ıchsten mit eiınem frohmen gelerthen NN  9 welcher den Eın-
WONeEeIN ZUr Naumburgk mıit, vorkhundigung des ort (xottes clar
ynd auther auch mıt dem Seelsorge Ampt noch rdenung der
eyligen Chrıistlichen Kırchen vynd andern ('eremoniıen trewlich.
vynd vleyßig. vorstünde, vorsehen qoll

Welchem e1N Rat ZUr der Naumburgk das gyebürlich opfer,
üunimae. 1m Jhar <o] vynd Wwy1l volgen Jasen, Also das allewege
der Rath einem dels Pfarners diner geben, da: opfer Vvoxh

hawse Hawse einzufordern, AD sıch aDer imandes dorwiıder
seizen würde, das der ader ıselben 218 durch des
dinere VOL den Rath gefordert vnd alsdann ime der gehorsam
aufgelegt, bıs SOIC pfer eNtIC. Vnd yber das sol ynd wyl
der Rath demselben Tarner 418 das Geistliıch en 1tZO
agıster OSCH1ItZ besıtzt, ime zukomen laßen, vynd des Yon der
Pension der achtt gyulden efreyen, Und vber das voxn SCH:
jerlich Zwe yulden demselben farner reichn , Vber alle andere
Zugeng0, dıe SONsStT albereı in Sanct Wenzels ırchen gestilit, vynd

ac  eme aDer e1N.-künfüg dem pfar am pt zukomen mochten,
pfarner genanthe ırchen mıiıt predigen, Gottesdinsten Yn andern.
Ceremonıien alleyne N1ICcC vorwalthen ann, So sol derselbie:
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Pfarner Eynen Caplan ynd Chorschüler sıch” zihen, weiche dreı
personen vber obene angezeigte vnderhaldung der her Brobst mıt

vynnd Trincken vnd andern allenthalb qol vVOrSOrsSen, Aber
er Clinodien halb dıeweyl dıe geringeschetzigsten durch die
Kıirchnueter Sanct enzel mıt vorbewust e]nes VOT=-
aW. vnd das Kawfegelt ırem anzeigen noch, abelegung des
vorgestrackten geldes, ZU Kırchengebeude der Kiırchen yewant,S0 S0] der Rath ZUr Naumburgk dıe hinderstelligen Clinodien,noch beı sıch ıIn VOrWarung hat, vormüge Eınes VOorzeich-
nuls, YIS derwegen zugestalt, als genanther Kırchen, vnd
anstatt derselben den Kırchuetern, 18selbe EKıhre des Al-
mechtigen vnd Zuer der Kyrchen gyebrauschen vberantworten.
Es S0| aber iınfurt wıder der Hath noch Kırchueter, semptlichader sonderlichen ANe hochgemelts VANSeTrS ynedıgen hern 4der
se1ner fürstlichen ynaden nochkomen Bischoffen ZULFE: Naumburgk,vorbewust vynd wyllen, der Kırchen zustendig, vorsetzen , VOT-
pfenden ader vorkawffen, Sonder Ks <0] auf der Kıirchen (züter
vynd derselben einkhomen Vvnd ausgeben gu achtunge gyethanwerden, domit der Kirchen yÜüLbLern allenthalben trewlichen VOT=-
gestanden, derwegen dan eIN KRath VvVon den Kırchuetern 10r
lichen zuthe bestendige kKechnunge nehmen sol, Domit auf
zeıt der Visitation dem S  ]chen echAhten gemels D Xynıchevorgenohmen, solche Rechnungen konnden vorgelegt werden. VYnd
auf das emelte Kırche, vıl eher wıder In vorrath homen
müge, hat der KRath sıch vorzıhen vnd abgesag‘ er Obli-
‚gatıon domit 1eselbe Kırche einem Vvon e1geNs vynd
rembden vorgestrackten geldes, orhafft 5C6WesSeN, Also das eın

Von WESEC Se1INes eıgen xyeldes ader anders, nuhe ınfüro
dıe Kırchen Sar vmb nıchts mahnen Y noch WYl, noch auch
vorstatten, Das S1e VON andern ime ethwas anders, SO der Kırchen
ılsher vorgestrackt Se1IN So  €, gemanet würde, ZW vyrkunde ist
.diser chıedt gezWwifacht, ynder YDSern petschafften 1der arthelyndergeben, Bescheen DAr Naumburgk tage Sancts Wenzeslai
28 ep Nnno dominı 1531

Der Vergleich wurde hingenommen , aber In der Lage der
ınge nıchts geänder Im Gegentell ; der Von Statthalter und
aten geschickte Pistoris rı von der Kanzel era den
Ta heftig und verlas NUur den Text des Krangelii.er er sıch 1m folgenden T@e 19539 eiIN grofserZ wiespalt. enn die Kirche Wäar verwalst: ZWEeI Kapläne, einer,Z  IT Jagenteuffel, der andere, Herr Georg Freytag, eın be-schränkter Mensch, der weder eutsch noch lateinisch Jesen konnte,teilten bısweilen auf Bıtten frommer eute dem die aKra-

Sixt. Braun, 215 W, 219



K ÖSTER, ZUR REFORMÄTIONSGESCHICHTE ABURG 155

mente AUS, ohne Besoldung empfangen. Der Dompropst be-
schwerte sıch wıederholt, dals mMan ıhm das zuständige pfer VonNn
den Altären N1C. reiche, und eT eshalb keine Veranlassung
habe, für die Besetzung der Kırche ernere ühe und Kosten
aufzuwenden und, 218 dıe (jassenmeiıster auf des Rats Befehl vOxn
Haus Haus Umgang gehalten und YOn jedem viler ennige
gefordert atten, WI1es der Dompropst dieses ınm überreichAhte Geld
als geringfüg1g zurück. Kurz, dıe Kırche 1e verlassen,
dafs, ennn der Kirchner esSse und Vesper geläutet, weder
a noch Kaplan erschien und der Gottesdienst eigentlich DUr
mıt Läuten verrichtet wurde. Das gemeine aber ZiIng ın
Scharen auf die er nach Boblas, Flemmingen und anders-
wohin, Gottes or hören und In beiderleı Gestalt
kommunizıeren

Die Bürgerschaft wurde er wiederholt beım Raute in der
heftigsten Weiıse vorstellig ınd rohte, ein der Raft kein
der Verwirrung herbeiführen könne, würde S1@e dırekt den
Kurfürsten gehen und selbst einen Seelsorger ıtten, der der

evangelıschen Te anhange. Deshalb sa,h sich der Rat VOeTl-

anlafst, Herrn Wolf Caspar und den Stadtschreiber des Kvangeli
nach ürnberg abzufertigen, beım dort weılenden Kur-

fürsten VON achsen Bericht Zzu erstatten und iıhn bıtten, ıhm,
ennn der Bischof nicht nachgeben wolle, dıe Erlaubnis ZzuU PT-

tellen, eınen eigenen rediger anzunehmen. Sıch selbst. stelle er
aber ın des Kurfürsten Schutz und Handhabung Die Abge-
schickten hıeben dreı Wochen AUS und verzehrten ST
{Ratsrechnung.)

Dıie nächste olge War, dafls 1im amen des Kurfürsten
(3allus Gründling VON Rückerswalde vO  S Schosser Eisen-

berg hergebrac. und ZU redigen ADSCHOMMEN wurde Mı-
‚chaelıs 332

Am Freitag nach ecuh C241 März) 1533 aber wurde ın
dieser Relıgionssache zwischen Bischof Philippus und seınen aten
und zwischen der aumburg 1n W eımar Handlung YTSe-
10HMMeNn VorT dem Kurfürsten und seınen A4ALenN Dıie Naum-
burg Tauchte g1 ıhrem Adrvokaten den Dr Hiıeronymus
Schurfi, den S1e nach dem Absterben ihres Beraters Dr. 14S
eyer, 1m TE 1530 ANSCHNOMMEN und a  @, dafs cdie
biıischöflichen Räte das heilige Kyvangelium und Wort (J0ttes
:mannigfaltig verhindert en und ZWar folgenderweisey E

Zader, ML, Buch 5
Ka Braun, 2920

3) Ebend. 213
Za der, Handschiunftliche Stiftschronik, Bd IE: Buch 3’ ö
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Hätten J1€e iıhren Prädikanten Bolkenhain, den der Rat.
1M Bauernaufruhr ANSCHO0OMMEN, und der der (gmelıne das ort.
Gottes rein und lauter gepredigt, aufs heftigste verfolg und, ob-
wohl eine Apologiam In oHentilıiıchem TUC verfertigt, are
1ese1lbDe doch Ure. den bischöflichen Sta:  er mıiıt eliner g'_schwiınden chrıft angetastet.

lätten dıe äte 1m Bauernaufruhr Mandate ausgehen
Jassen , darın S]Ie sıch verpflichtet , die Ordnung des Kurfürsten:
VvoOxh Sachsen, die ıIn se1ınen kurfürstlichen Landen yehalten wurde,
bıs anıf e1Nn gemeın Concilium alten , das aber are n1e g‘-
chehen

3) Hätten dıe kKäte obgemeldeten Pfarrer enturlaubt, und die
Naumburger dreı anre ohne Prediger ZCeWESECN.

Hätten S18 den Propst aumburg Trsucht, ıhnen die
Sakramente ın beiderlei Gestalt nach Chrısti Ordnung geben,
das Ääre ihnen abgeschlagen.

Unterdessen are das terben mıt eingefallen, und viele:
Leute ohne das Sakrament, In gestorben wIie das Vieh

Hätten dıe eute Mangels e1INes evangelischen Pre-
digers nach Boblas laufen MUsSsSenN.

Die KRäte hätten Wäar nach aumburg den M Oolschen-
dorff und 0OSCHULZ geschickt, der hätte aber dıe Kırche DAr
WUSTe gepredigt.

Wäre e1n bayerischer Tediger vorgeschlagen, der Zeitz
eınen Sermon versuchen gethan, und hätte erselbe dıe Predigtdermalsen angefangen: ‚„Jiebe Brüder, höret das Evangelium, wel-
ches beschreibe der Heılıge St. Paulus  “  -

Hätten die biıschöflichen Räte weıter nach aumburgUbısche Pr.  ıkanten geschickt WwW1e Pistorium AUS Ochsenfurt,en aber dıe Gemeine nicht erbaut.
10)*Wäre Flemmingen A e1iN evangelischer rediger aui-

gestanden, dem waren die Bürger VON aumburg auhg hın-
ausgelaufen , un W16 318 auf Sonntag ()uasımodogeniti 7 Aprıl)1n der Kırche Fliemmıngen SOWEeSCH, und n]ıemand
hause geblieben , are in der Te1N€1 e1n Keunuer aufgegangen,adurch diese Jämmerlich INn Asche gelegt Se1

11) innn auch einen ONC aufgeste predigen,G1n Medicus S0WESECNH, der sıch unvyerschämt auf der Kanzel
gehalten, dafs auch nıcht eit vom Aufruhr SCWOSECH.

12) So wollten auch die Räte den Jetzigen Prädikanten Herrn:

Mag Wolfgang Koschütz, Canon]ıCUS Numburgensis, ist zuletzt.Pfarrer St Maria Magdalena In Naumburg und zugleich Predigerım St. Georgenkloster SEWESEN. er I1 Buch D, S 107Dorf, Stunden entfernt.
3) S1xt. Braun, 27()
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Gallum vertreıiben, für den S1ıe gebeten und den Kurfürsten
unterthänıgsten Schutz angerufen haben wollten

Auf solche Klagen aber wollten sıch die bischöflichen Ab-
gesandten un äte und die VO  z Kapıtel nıcht einlassen , und
obwohl der Kurfürst einen sSchHhı1e geben Jassen, protestierten
410 doch awıder Notarıo G4all amm, der dazumal des
1SCHO{IS Notfarıus und Sekretarıus War.

Hıerauf berichteten dıe bischöfliche Räte dem Bischof, was
Weıiımar vorgefallen ST m1t dem Vorschlag, e1l dıe Geist-

Jlıchen 1m jetzt beım Kurfürsten und Sons wen1g Beifall hätten,
hätten s1e, die käate, mıt Herrn Georg VON Breiıtenbach, Doktor

und Ordinarıo Leipzig , als des 1SCHOIS Rat und Lehnmann
neben Herrn Julı0 ug delıberijert, dafs der Bischof dem her-
gebrachten Brauch nach tliche AUS den Stiftsständen erfordern
und n]edersetzen 30 W ollten DUn dıe VON aumburg dareın
willıgen , Are es Xut, N1IC sollte der Bıschof S10 miıt
dem Kammergericht vornehmen, und würden dıe dıe elıgıon be-
treffenden Sachen suspendiert, könnte der Bischof solches der
weltlichen Punkte halber thun

ach diesem chrıeb Kaspar Schippchen, der bischöfliche
Rıchter aumburg, Osterabend (12 April) an die ischöf-
hchen äte nach Ze1itz und berichtete, W10 die von aumburg
den T'aufstein zugeschlossen und den Herrgott nıcht en In das
rab wollen legen lassen. (Am Osterfast püegten die Papisten
das Taufwasser konsekrieren und das Begräbnis und dıe Anf-
erstehung Christi repräsentieren.) Er YTklärte abel, er WO.
mı1t den geistlichen Sachen nichts thun aben, da ihm , e1l
dıe Naumburger freje Friesen waren und VOLT nıemand Furcht
hätten, eEtLWwWAas Schimptliches egegnen möchte

Dıe Räte Her 1efsen hıergegen wıederum e1N Schreiben
den Rat aumburg abgehen und legten ıhm be1 Strafe auft,

SO ın der elıg10n nıchts ändern, sondern esS be1ı der ka-
+tholischen TE leıben lassen und sıch ndlıch zufrieden geben

In dieseaem Streit hatten auch die erren des Domkapıtels alg
(jesandten Heinrich vox Bünau Bıschof Philıpp nach TE1-
gıngen geschickt, der ihn Krankheit nicht empfng, ıhm
aher einen schriftlichen esche1 geben 1e18 mıt folgenden
Punkten

Waeıl bereits des Predigers aumburg An
ordnung gyetroffen, ıund das Domkapıtel trotzdem für dıe Naum-
burger beım Bischof intercedieren wolle, scheine 0S , dals S10
den aumburgern beistehen mülsten ; diese Beschickung würde
dem Domkapıtel bel ehrlichen en und fürstlichen tandes-

nıcht ZU  3 besten gedeutet.
Zader, andschriftliche Stiftschronik, n uch 3, D:,
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e11 er beffinden . dafs der rediger aumburg <ich
unterstanden, alte löblıche Ceremoniıen der Kırche abzuthun,
ollten 310 iıh abschaffen.

Wäre der Bischof über den Dompropst und das Dom-
kapıtel aufs Öchste aufgebracht, e1l S10 die Verleihung des
Predigtstuhls In Wenzels Pfarrkırche 2180 Voxnxn sıch dıe
Naumburger gyeschoben und kommen Jassen, ohne Se1N, des ischofs,.
Wiıssen, da 1n der Wenzelskıirche keine gestiftete Prädıkatur Se1,.
In weiche dıe VoONn Naumburg eınen Prädıkanten anzunehmen
jätten, sondern diese Pfarre gehöre ZUL Dompropstel und dem:
Kapitel Naumburg

Durch a 11 diese orgänge 1818 der Hat sıch nıcht ırTe machen,
sondern tellte 1534 den bereıits 1532 ZU. rediger AD S CNOM-

Mag Gallus Gründling definıtiv den Predigtstuhl
nächst wieder dreı re ang versorgen, WOifür ın Jährlıc.

und Zwe1 er Scheitholz gegeben wurden (Katsrechnung
118)

Auch hier die Wiıttenberger wiıeder betenuligt und
wesend YeWESCH, denn e5 wurden für 1 St% eyN-
nıschen Weın, ]e eıne Kanne VOL 16 9 ynnd anderthalb ST Most,
] eYyNC Kanne VOL Cyl groschen ynnd ST Byr Philıppus Me-
Ianthonn samp andern Herrn In Claus Brandes Behawsung Zzu

geschengke gepracht Sexta noSt Siımonis vnnd Jude (30 0  er
Ferner führte der Rat 15353 dıe1534 KRatsrechnun z

Neuerung e1n, dafls bel der Bestätigung des Rats, VOT der
ge1t ewıgen Zeıten eine esse gehalten wurde, ]etz „ der Pre-
iger das Volk ermahnte, (+0t%t ıtten, dem Radt (inad VOL-

eıhen , Recht und wol regiren  «6 2 (Sonnabents och Judica,
20 März|] wofür er SI ö rhielt. (Ratsrechnung

136.) Auch wurde dıe esSsSE in des Rats Kapelle auf dem.
Rathause abgeschafft.

Die Lehen aber, dıie der Rat SONS in der Wenzelskirche
verleihen gehabit, wurden ZULTC Kräftigung des errichteten
(GAotteskastens angewendet und AUS diesem dıe Kirchendiener De-
7 Auch einzelne Bürger, WwW1e Zie Jakob (G(artmann, der
Besıtzer des Hauses ZU. roten Hirsch, der einıgen en das
Jus patronatus a  O , überejynete aut Urkunde, dıe Einkünfte
derselben dem (Gotteskasten 1536 s (Koplalbuc. 34), der Urc
eine freıiwillıge Bilersteuer, ur Geschenke des Kurfürsten, NHTC
Personal- und Gesindesteuer erheblich vermehrt wurde.

egen 11 dieser inge eklagte sıch 1mM aNre 1537 der

1)-Za.der‚ Handschriftliche Stiftschronik, 1L, Buch 3,
Sixt BT&n

3) Ebend. 230
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Bischof beım Kailser und dem Kammergericht, und heftige Pro-
die olge, 1n denen der UurIurs und dıe Gelehrten

voxn Wiıttenberg wıederholt den Rat unterstützten und miıt TE
estruktionen versahen, eıl sowohl weltliche als kirchliche Fragen
und Beschwerden ZUT Erörterung kamen

Dıe Haltung des Rates urde adurch n1ıc gyeändert, 1mMm
Gegenteıil, g1ng immer schärfer und energischer VOLr und, Was
die Hauptsache War, unternahm VONO DUn In Religi10nssachen
nıchts, ohne mıt den Wiıttenberger L’heologen oder dem Kurfürsten
darübei‘ verhandelt en

Sixt Braun, 234—9260.
| Fortsetzung 1im nächsten Heft. ]

Kın ungedruckter T1@e Calvıns. an f
Mıtgeteilt DA CSÄR

Von

Walter Goetz In Leipzıg.

Herr Bıblıothekar Dr. Hohenemser in Ffankfurt
bergab mır den nachfolgenden, noch unbekannten eigenhändıgen:
Calyınbrie ZUE Veröffentlichung. Der T1e efindet sıch 1m Be-
sıtze des Herrn Lehrers I) Schneıider In Frankfurt .

Die e1 des Briefes ist nıcht bezweıfeln ; Calvins
Schriftzüge sind besonders In der Datierung und In der Namens-
unterschrifi unverkennbar. Der T1e ist auf dem gygewöhnlıchen
gyroben rl1ef- und Aktenpapier des Jahrhunderts geschrjeben;.
das Sıegel ıst abgelös und e1n Wort des 'Textes adurch be-
C  1QT, dafs nıcht vollkommen sıcher lesen ist.

Der Inhalt ist NIC VONn hervorragender Bedeutung', aber
immerhin interessant schliefslich ist doch jeder T16 Calyıns
des TüuCKs ert. Da{fs Calvın Anfang unı 1558 beı der
orge für Arme und evangelische Flüchtlinge 1n Geldverlegen-
heıt WäarLr, ist SONS N1IC. belegt; auch dıe ın dem Briıefe B7T-
wähnten Persönlichkeiten treten in der Korrespondenz Calrıns.
N1IC heryvor.


